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fficiß und phantastische
Forderungen ".

desselben Tages , an welchem der
anger von den „perfiden und phantastischen
.pgcn

' der Sozialdemokratie sprach, ver-
' ten freisinnige Regierung » blätter
- . von Initiativanträgen , deren Einbring »
- den drei freisinnigen RegierungS -

tzeschlofsen worden ist. In diesen Anträgen
»streiche gute Dinge verlangt , die „phan-
und perfider" Weise auch von der Sozial -
! längst gefordert worden sind . Neu-
der Wahlkreise , Vornahme der Wahlen
Zstihctage, Sicherung deS Wahlgeheim-

Echaffung verantwortlicher Reick)Smini-
^»« eiterte Mitwirkung des LaienelementS
Rechtsprechung , freies Vereins -, Versamm-
Md Koalitionsrecht. Einführung von Ar -
Müssen , Ausdehnung der Kranken-, der
pnd der Jnvaliditätsversicherung — alle

ntaslischen und perfiden " Forderungen
gen Regierungstruppe würden bei der

. .okrafie die aufrichtigste Unterstützung
wenn von feite der freisinnigen Antrag¬

sozialdemokratische Hilfe gewünscht werden
An diesem Falle lvürde sich die Situation
ch äußerst günstig gestalten. Wenigstens
der freisinnigen Forderungen kann unter

'
^en Verhältnissen auch auf die Unterstütz-
Zeiitrnms rechnen . Somit wäre für ge-
rdernn - en des Tages " ein Block der posi-

Irbeit vorhanden, der die verbündeten Re-
sogar dazu zwingen könnte , ihre
Pflichten" dem Volke gegeniiber zu er-

Zentrnm, Sozialdemokratie und Freisinn
eine sichere Mehrheit bilden können ,

der Freisinn „phantastisch" oder „Per¬
ser mag uns den „Sauherdenton " ver-

sick jeder eifrige Lei t von Bülows Sie*
' rtttfi angewöhnt ) , den einzigen Weg

eu Arbeit" nicht zu betreten , sondern
Sache so anzufangen , daß sie unbedingt

oben niuß . Tenn nur ein Phantast ,
.elitärste Kenntnis unseres politischen

l . oder ein Perfider , der auf die Dumm -
likums rechnet , kann von der Voraus -

Sgcden . als ob die „phantastischen und
Initiativanträge des Freisinns angenvm-

«crden könnten voni konservativ-liberalen
Mi> ausgi'führt werden könnten unter der
- ■fl des Fürsten Pulow ,
llrteil über derartige Reformvorschläge hat

.Fürst Blllow in der Sitzung des ReickS-
27 . Februar ausgesprochen. Er findet

tnng . daß sich die deutsche Gesetzgebung
Vorbild weiter fortgeschrittener Staaten
innckeln solle, „ phantastisch und perfid " ,

wäre es allerdings , von der Negie-
^ Fürsten Bülow und der konservativ-libe-
« aning etwa? gutes zu erwarten . Aber
. ist es nicht , wenn man dieser Feindin der
- n Arbeit " ehrlich den Krieg erklärt , perfid
« l eher, reaktionäre Ware mit der Flagge

er und fortschrittlicher „Initiativanträge "
wie es der Freisinn tlrt.

pßhen Vorwürfen könnte sich der Freisinn
reinigen, daß er in dem Augenblick ,

Opfer der Kiebe.
aus Süddeutschlands Redgeländea.

Von ? ? ?
- (Rachdr . verb.l

fstortsrtzung.s
sr , als sähe er noch immer Maria The -

*** Augen neben dein blässeren , sanfteren
J

®11« Irene aus sich gerichtet.
** stillen Dörfchen aber lag schon der eine

- -fidlen Gestalten, mit Wunden bedeckt , de-
^ los, vor dem Vater , während Irene die
*"Sen und das verbrannte Gesicht immer
*? ! die Uhr richtete , ob der Arzt noch nickt
mn würde.

^ vgen endlich vor dem Hause hielt , stand
us Wehrle droben vor der Kirche und

kraft seines wächterlichen Amtes Mitter -

Stund ' hat ein jeder Tag :
toeife, wer heut' scheiden magl

da die Unerfüllbarkeit seiner Forderungen unter
dem gegenwärtigen Regime offenbar , wird — und
dieser Augenblick wird nicht lange auf sich warren
lasten — in daS Lager der entschiedensten Oppo¬
sition abschwenkte. DaS zu erwarten , ist denn auch
ein freisinniges Blatt , da« Berl . Tageblatt , „phan-
tastisch" genug. „Der Herr Reichskanzler," so
schreibt diese» Blatt , „soll unS zeigen, daß er die
Lebenskraft des Liberalismus nicht nur gegen
Herrn Bebel im Munde führt , sondern daß er ihr
auch tn der Führung der Reichsgeschäfte Genüge
tun will. Tut er daS nicht, so wird er vermut -
sich (? ! ) die Lebenskraft des Liberalismus am
eigenen Ministerlribe in einer Weise erfahren , die
ihn wünschen lasten müßte, er wäre weniger lebens¬
kräftig."

DaS Götterschauspiel, daS unS hier versprochen
wird , wollen wir in Gelassenheit abwarten .

Badische Politik .
Die süddeutsche Bolkspartet

Hat ihren Vorort von Frankfurt nach Karls¬
ruhe verlegt. In einer am Mittwoch stattgesun-
denen Versammlung des Volksvereins wurde der
engere Ausschuß gcwähft und zwar mit Prof . Dr .
Heimburger als Vorsitzendem , dem Schrift¬
führer Prof . Hummel und dem Kassierer A .
Werthetmer . Daran anschließend , fand die
Generalversammlung des Karlsruher demokrati¬
schen Vereins statt . An Stelle Hcimburgers wurde
Reallehrer Fink zum ersten Vorsitzenden gewählt.
Der Geschäftsbericht konstatiert einen Mitglieder¬
zuwachs . Professor Hummel zog im Rückblick auf
die Reichstagswahl das Fazit : zwar in Baden noch
kein Mandatsgewinn , aber erheblicher agitatorischer
Nutzen . Durch das ganze Land seien Fortschritte
deS demokratischen Gedanken- zu konstatieren ge¬
wesen .

Die Demokraten sehen den Himmel immer voller
Baßgeigen hängen. Bei den Wahlen merkt man
aber gar nichts von den Fortschritten der bürger¬
lichen Demokratie. Die Nationalliberalen lassen
sich von der Demokratie auch nicht beeinflussen.
Leute wie V e n e d e y sind heute wie früher Pre¬
diger in der Wüste deS Liberalismus .

Vom jnngliberatcn Agitator Obkircher
spricht die konservative Bad . Post . Der Bad . Be¬
obachter machte dieser Tage die Andeutung , daß bei
der Beförderung Obkirchcrs dessen Partei¬
tätigkeit mitgesprochen habe. Dazu bemerkt die
Bad . Post :

DaS ist nicht seltsam . Seltsam aber ist eS , daß
die Bad . Landesztg . in einem Gegenartikcl auch
noch nicht einmal versteht , diesen Vor¬
wurf zu eutkrästen . Damit beweist sie
am deutlichsten , tote sehr sie selber der Ueberzeu -
gung ist , daß Obkircher und Giehne wesent¬
lich um ihrer liberalen Parteiagita¬
tion willen befördert worden sind .
Diese Feststellung genügt für uns . Ob die badi¬
sche Regierung sich solcher Freunde wohl freut ?
ES ist eben etwas eigenes um Freundei
Wenn sozialdemokratische Organe so etwas

schreiben würden , dann würde es beißen : so unter¬
gräbt die Sozialdemokratie den Respekt vor der
Obrigkeit . Tie Organe des PaieatchristentumS
aber dürfen sich solche respektwidrigen Anzapfungen,
die obendrein für die Regierung schwer kompromit¬
tierend sind, erlauben . Uebrigens sollte der Bad .
Beobachter in solchen Dingen vorsichtig sein . Bei
den Ultramontanen ist auch nicht alles Gold was

glänzt . Man mag über den Politiker Obkircher
denken was man will, als Jurist ist er zweifellos
eine tüchtige Persönlichkert . Und daS spielt, wie
wir annehmen, bei solchen Beförderungen doch auch
eine Rolle.

Herr Theodor Wacker
polemisiert in einem längeren Artikel gegen einen
Bericht des Volksfreund über eine Offenburger Zen-
trumsversanimlung . Herr Wacker bestreitet, von
der „zerschmetterten Sozialdemokratie " gesprochen
zu haben und habe nur von einem „zerschmetterten
Mandatsbesitz" gesprochen. Sodann kommt Herr
Wacker auf die Wahlkreiseinteilung zu sprechen,
von der er ohne weiteres zugibt, daß sie eine un¬
gerechte geworden ist. Er selbst sei für Abände¬
rung , zur stunde aber hätte ein solcher Antrag sehr
wenig Aussicht , ja er sei mit gewissen Gefahren ver¬
bunden . Auch sei die Regelung dieser Frage nicht
leicht. Das letztere zugegeben , aber daß ein An¬
trag auf gerechte Einteilung der Wahlkreise
gefahrdrohend sein soll, können wir nicht zugebcn.
So viel steht fest , daß das Zentrum von einer Neu¬
einteilung der Wahlkreise auf der Grundlage der
Gerechtigkeit nichts wissen will, denn der starke
Mandatsbesitz deS Zentrums basiert ja auf der un¬
gerechten Wahlkreiseinteilung . Für daS Zentrum
sind Verfassungssragen keine Prinzipien - , sondern
reine Zweckmäßigkeitsfragen.

Zur Frage der Grmeindewahlreform »
die ans nnserm bevorstehenden badischen Parteitag
zur Verhandlung steht , schreibt der Karlsruher
Hakenkorrespondeut der Straßb . Post :

Die Sozialdemokraten verlangen für alle Wah¬
len , so auch für die Kreis - u . Landtagswahlen da §
allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht und
ebenso auch die direkte Wahl der Bürgermeister
und Stadt - (Gemeinde- )Räte . Nicht ganz so weit
geht das Zentrum , das aber immerhin für die der
Städteordmmg nicht unterliegenden Gemeinden
die direkte Wahl für den BürgcrauSschuß unter
Umständen annimmt . Tie Linksliberalen haben
ebenfalls ihr festes Programm und nur die nalio -
nalliberale Partei hat sich in dieser hochwichtigen
Frage noch nicht schlüssig gemacht . Dieie Unter¬
lassung niuß aber bis zum Zusammentritt des
nächsten Landtages beseitigt werden, da die Re¬
form des Gemeindewahlrechls. wenn die Regie¬
rung nicht ihrerseits eine Vorlage einbringen
sollte , ans Grund von Initiafivanträgen zur Ver¬
handlung kommen wird . Die einfache Uebertra-
gung des ReichStagswahlrechtS auf die Gemein-
den hat natürlich ihre großen Bedenken und
kannernstlichnichtinFragekommen .
Aber ebensowenig kann auch der derzeitige Zu¬
stand beibehalten werden. Zur Klärung der An¬
gelegenheit wird es sich daher empfehlen , in be¬
sonderen Besprechungen die verschiedenen Mög¬
lichkeiten einer Reform zu erörtern , damit man
biS znm Ende des Jahres mit festen Vorschlägen
hervortreten und über ein Vorgehen beim näch¬
sten Landtag mit den Linksliberalen sich einigen
kann. Schon auf dem letzten Landtag lagen ver¬
schiedene Anträge aus Aenderung des Gemeinde-
ivahlrechts vor. Sie konnten aber wegen Zeit¬
mangels nicht mehr zur Erledigung kommen .
Beim nächsten Landtag ist ein ähnliches Schicksal
solcher Anträge ausgeschlossen . Deshalb muß
dafür gesorgt werden, daß der Block auch in dieser
Frage geschlossen und einig auftritt .
Die Nationalliberalen haben sich bisher zur Ge¬

meindewahlreform ablehnend verhalten . Ihre Stel¬
lungnahme im letzten Landtag war eine mehr als

bloß verdächtige. Am Klassenwahlrecht wollen sie
nicht rütteln lassen . Wie unter solchen Umständen
eine gemeinsame Aktion mit den Linksliberalen zu¬
stande kommen soll, ist uns einstweilen noch nicht
klar . Vielleicht aber kommen die Linksliberalen
wie in anderen Fragen so auch in dieser den Natio¬
nalliberalen so weit entgegen, daß diese „ reform¬
freundlich" gestimmt werden. Der BlockltberaliS -
mus ist eben unfähig , liberale Programmforde-
rungen zu erfüllen . In der Gemeinde wollen die
Nationalliberalen unter allen Umständen di«
Herr sch aft deS Besitzes aufrecht erhalten.
Deshalb kommt daS gleiche Wahlrecht für sie
nicht in Frage .

Es ist natürlich purer Schwindel, daß di« Ueber»
tragung des Reichstag-Wahlrechts auf die Ge»
nieindewahl irgend welche Gefahren in sich birgt .
Das d i r ek t e Gegenteil ist wahr . Herite herrscht
das K l i q u e w e s e n aus den Rathäusern , beim
gleichen Wahlrecht wäre das unmöglich .

Nun , wir werden die Frage in Fluß bringen und
wenn die Nationalliberalen nicht einlenken , machen
wir e» ihnen , wie beim Kamps um das Landtags¬
wahlrecht. Ein Liberalismus , der nicht einmal so
liberal ist , ein zeitgemäßes gerechtes Gemeinde-
Wahlrecht zu befürworten , ist wert, daß man ihn
vernichtet .

Wahlbctrachtnngen .
Hörde » itm Murgthals . Wir kennen mit dem Wahl»

refultat zufrieden fein. Unsere Stimmenzahl ist von 83
aui 06 gestiegen , die de« Zentrum« von 166 auf 133
gesunken und die «, obwohl die hiesigen Zentrumsgröß-«
mit lebt schmutzigen Wasien gekämpft haben . Das c'gahl»
reiultat Hai diesen Herrschaften auch g ' hörig auf di »
Nerven gei

'
chlage« . Ieyt suchen sie sich dadurch zu rächen ,

daß sie unfern Genossen Dtimmzeitel mit allerkand
Schimpfereien besudelt zu 'enden . Ganz beionder « tut
sich e>n junger Mann , der erst vor einem Jahr vom
Militär entlasten wurde , durch Schimpfen über unier»
Partei hervor . Ter jung« Mann ist un« politisch noch
zu unerfahren , als datz wir uns weiter mit ihm be¬
schäftigen . Im Gastbau« zum Anker liegt der Vol !«freund
auf ; es werden häung Versuche gemacht, ihn zu ver¬
nichten . Eine solche Kampfesweise kennzeichnet nur die¬
jenigen, die sich ihrer bedienen . Dies« Janatcker schaden
unserer Sache sicher nicht. Sollten die Herrsichaften sott»
fahren , durch Schimpfereien und Ehrabschneidereien un«
zu bekämpfen , so werden wir sie einzeln vornehmen und
öffentlich als da§ charakterisieren, wo« sie sind. Eiast-
weilen mögen sie sich da» hinter die Ohren schreib»».

Dcutrche Politik .
Tie sozialdemokratische Interpellation

über die W a h I b e e t n f l u s s u n g e n der Regie¬
rung hat folgenden Wortlaut :

„Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , datz da»
Reichskanzlcramt, das Reichsmarineamt, da«
Reichspostamt und das Oberkommando der
Schutztruvpen in die Agitation für die Wahlen
zum Reichstag crngegriffen haben , und zwar so¬
wohl durch Erteilung von Winken und Rat¬
schlägen , als auch durch Herstellung und Verbrei¬
tung von Agitationsmaterial und Zusendung

von Agitatoren für die Wahl von Kandidaten der
sogenamnen nationalen Parteien . Ist weiter dem
Herrn Reichskanzler bekannt, daß der Deutsche
Flottenvercin , der von den Polizeibehörden als
unpolitischer Verein angesehen und behandelt
wird , die Wahlagitation durch Wort und Schritt
beeinflußte und dabei im Einverständnis mit dem
Reichskanzleramt handelte? Und wa» gedenkt
der Herr Reichskanzler gegen diese ungesetzlichen
Handlungen zu tun .

"

Zehntes Kapitel.
jchen Zeitungen beeilten sich , den Lesern

in Lindenweiler zu berickten . Die
iDickte sogar ihren mit lyrischem Ueber-

^ sabten und dafür billig arbeitenden
T* hinaus , damit er über das Unge-
Utngen BübnenmitgliedeS ein paar be-

rkleine Schrecklichkeiten erforsche. Er
die Ecken deS Gasthauses durch , kam
"n daS Krankenbett , sondern mutzte mit

Verunglückten fürlieb nehmen.
* freilich dem Berichterstatter nicht red-

'
H°'

^ Die Ausbeute bestand in der Haupt -
Mitteilung , der Täter sei verschwunden

elb-
^ r

. tausend Mark behördlicher Lohn-
-jL mitgehen heißen, für die jedoch
>n » 7^ * vorhanden fei ; Maria Theresia* obe§nöten, und Irene sei im Gesicht, an” und Händen viel schwerer verbrannt .

als man nach ihrem ersten Verhalten habe an¬
nehmen können .

Nachdem sie einige Tage hindurch daS Lager nicht
hatte verlassen können , gewann Irene die Kraft ,
ibrenr Verlobten einen Bericht zu schicken.

Zwar komme, schrieb sie , ibr eigenes Mißgeschick
gegenüber dem Unglück ihrer Schwester überhaupt
nickt in Betracht, doch, verschweigen dürfe sie den ,
Verlobten auch den eigenen Zustand nicht . Nack
dem AuSspruche des Arztes würden die Wunden
voraus sichtlich in einigen Wochen geheilt sein, wenit
es auch, ivie sie vermute , ohne einige dauernde
Narben nickst abgehen werde .

,Er möge sich überlegen, schrieb Irene ihrem Ver¬
lobten, ob er einer durch so viel Sturm und Angst
gegangenen und vielleicht dauernd mit den Zeichen
einer scklimmen Bataille behafteten Kampfgenossin
noch werde gut sein können wie vorher . Sie sei
nun wieder zum „wüsten Lazarenchen" geworden,
wie sie einstmals beim Herumwirtschaften in Feld
und Wald geheißen habe . „Wenn ich auch nicht
ganz so schlimm daran bin wie der arme Lazarus ,
so babe ich doch an dem Unglück meiner Schwester
reichlich mitzutragen . Maria Theresia wirst du
zum letztenniale gesehen haben.

"

Ehe Karl noch Ruhe gewann, seiner Verlobten
tröstende Worte zu senden , hämmerte ein nächtlicher
Wanderer mit hartem Knöchel gegen die Tür des
Gasthauses in Lindenweiler und erzwang Einlaß .

Creszenz hatte soeben Lazarenchen mit neuen
Berbänden versehen und war nun heruntergestiegen
in daS andere Stockwerk zu Maria Theresia« Lager,
um den todmüden Vater in der Nachtwache abzu¬
lösen .

Ohne ihr Spinnrädchen zu drehen, traute sich die
alte treue Seele den Schlaf nicht zu scheuchen. Der
Fuß bewegte eifrig da- Trinbrettchen . und die
Augen schauten von Zeit zu Zeit zu der Leidenden
hinüber . Sie lag bleich im Bette , redete manchmal
ein Dort und ließ ihre Augen groß und doch als
sähen sie nur weite Fernen , umhergeben. Auch als
sich Creszenz einmal zu ihr beugte und ihre schmalen
Hände strich, blieben die Blicke noch wie in unend-

j liche Weiten gerichtet . Schließlich jedoch kam noch
ein klarer Augenblick ; sie verlangte zu trinken .
In der Erregung ließ Creszenz den flächsenen
Faden fahren , und er riß in zwei Stücke . Er¬
schreckt reichte sie das Glas , stellte es wieder auf den
Tisch, und ihre Hand zitterte . Ein Klirren , der
Fuß des Gefäßes war gebrochen . In Scherben siel
die obere Hälfte ans die Tischplatte.

Der Magd fielen alte Geschichten ein ; sie konnte
sich ihrer nicht erwehren. Auch beim Tode ihrer
Muhme war ein Glas entzweigebrochen , und als
ihr Vater schied , war die Lampenglocke zersprungen.
Und noch eins wußte sie gan- bestimmt : kurz vor
dem Tode der Mutter batte sich sogar der Spiegel
in zwei Hälften geteilt.

Die Alte starrte in solchen Erinnerungen umher,
als müßte jetzt jemand über die Schwelle treten , und
auch die Kranke richtete ihre Augen alsbald nach der
Stubentür . „Wer kommt dort? Wer pocht?"
forschte sie . „Will jemand herein?"

„Ich weiß nicht - "
„Ich höre aber dock immer klopfen ! "
„Ich will Nachsehen, " sagte CreSzenz , um sich und

die Kranke zu beruhigen, und öffnete ein wenig die
Tür .

„ Wer ist - "
Die Magd sah ihren kranken Schützling groß an.

„Habe nicht Angst, " antwortete sie, „der Herr JesuS
ist dal "

„Ach - Warum bleibt er draußen stehen ?
Tr soll doch zu unS hereinkommenl "

„Er wird bald bei dir fein — ich will ihn aber
— ich will ihn holen .

"
CreSzenz kam nicht weiter.
Ihre Augen batten lange nicht geweint. Die

wurden jetzt nah. Und die Füße hasteten hinaus
und die Treppe hinauf . Die Alte konnte nicht spre¬
chen und schlug nur gegen die Tür .

Ein paar Augenblicke — und der Vater und die
Schwester der Kranken standen vor ihr.

Lautlo » huschten sie hinab.
Auch unten wollte kein Wort über ihre Lippen.

Nur die Krank» begann noch einmal zu reden —

im Fieber deS TodeS . Sie hob sich , siel zurück und
blickte in die Runde . Ein angstvolles Röcheln, ein .
tiefer , tiefer Atemzug — die Brust sank zusammen .

Man hörte nichts als ein leises Beten der Magd,
und „Vater ! VaterI " rief Irene dazwischen und
stützte ihn , der am Bette kniete und sein Gesicht in
den Kissen vergrub .

Creszenz versuchte zu trösten , obwohl da« Weh
ihr eigenes Herz zu zerspringen drohte .

Sie berührte leise die Schultern des schluchzen¬
den Mädchens und des Vaters und suchte nach lin¬
den Worten . Aber da packte auch sie schon wieder
der Schmerz ; sie lief trippelnd wie in der Irre vom
Totenlager zum Tisch und zum Spinnrädchen, hielt
die Uhr an , verhängte den Spiegel und stellte da»
Spinnrädcken endlich auS der Stube de» TodeS in
den Hausgang hinaus .

Ihre Lippen bebten immer dabei , als suchten st»
fortwährend die rechten Worte für ihre Umgebung
zu finden , und doch murmelte sie nur stets den
einen Satz : „Der Faden ist gerissen I Der Fade«
ist gerissen!"

Elftes Kapitel.
In der Schreinerwerkstätte deS Dorfe» lag ei«

Hollunderstab bereit, mit dem der Meister Maß
nehmen ging zum Sarge Maria Theresias. 9lid)t
der Meister allein hobelte nachher . Auch sein Schü¬
ler war durch daS Schicksal verurteilt , die Brette»
zuzuschneiden , zu glätten und anzumalen, in denen
die ruhen sollte , für die er sein Herzblut gern da-
hiugegeben hätte . So oft der Meister in dieser Zeit
den Rücken wandte, hielt auch sein Helfer erschöpft
inne . Noch nie in seinem Leben war ihm jeder
Handgrift so schwer geworden wie in diesen Tagen.
Und während hier draußen Kämpfe der Seel«
stumm ausgetragen wurden, bracbten die Zeitungen
in der Stadl RuhmeSarttkel zum Preise der Hein¬
gegangenen : man nannte Maria Theresia dort rin«
„ liebenswürdige Kunstnovizin von schönster Veran¬
lagung " und sagte : „in ihrem sugendlich elasti¬
schen Körper hätten Natur und Kunst in holdestem
Verein Triumphe gefriert". (Fortsetzung folgt.)



„Der abgehalfterte Srzberger - .
Unter diesem Titel brachten wir in der Nr . 47

heb Volksfreund eine Notiz , die angeblich der Köln .
Volkszeitung entstammt . Hier liegt ein Irrtum
vor , daS betreffende Zitat ist der Köln . Zeitung ,
einem nationallibcralen Organ , entnommen .

Kulturkampf in Preuhen .
Zentrum ist nicht mehr Trumpf , daS merkt man

an verschiedenen Maßnahmen der Regierung . Wre
auS dem Rheinland gemeldet wird , erhielten zahl¬
reiche Ordensniederlassungen von der Regierung
Aufforderung , in acht Tagen zu berichten, ob und
wann die Ordensniederlassung genehmigt worden
ist. Man nimmt an , daß diese Regierungsversu -

ßung eine allgemeine ist, und eine Revision des

gesamten Ordenswesens einleiten soll. Vorher hat
man sich nicht darum gekümmert, ob diese schwarze
Gendarmerie ein Recht der Niederlassung hatte oder
nicht. Gegen ganz gewöhnliche steuerzahlende
„Untertanen " kennt man solch zarte Rücksichtnahme
nicht.

Ausland.
England .

Die Frauenwahlrechtsliga und dak
P a r I a m en t . Ter rechte Flügel der Partei für
Frauenwahlrecht , vertreten durch Mc . Laren , for¬
dert in einem Schreiben an den Premierminister ,
daß ihre Vertreterinnen vor die Schranken
des Parlaments gelassen werden , um
dort ihre Petition , die sie in Sachen des Frauen¬
wahlrechts an das Parlament einreichen wollen , vor
diesem selbst vertreten zu können . In
dem Schreiber! wird darauf hingewiesen , daß die
Frauen als Staatsbürgerinnen und Steuerzahle -
rinnen in jeder Beziehung ihre Pflicht erfüllen , und
sie seien zu dieser ihrer Forderung berechtigt, da
Vertreterinnen ihres Geschlechts im Parlament eben

mch nickt vorhanden sind : im übrigen verweisen
auf Präzedenzfälle . Der Preniierminister hat

» se Forderung der Frauenrechtlerinnen abge¬
lehnt . — In der Tat sind in der parlamentarischen
Geschichte Englands zwei Fälle zu verzeichnen, wo
Frauen vor dem Parlament erschienen

i n d . Im Jahre 1868 erschien die Witwe deS
gen Hochverrats zum Tode verurteilten Edward
tzharris vor der Barre des Parlaments und er¬

achte dieses , dni Fall ihres Mannes nochmals zu
beraten und ihre eigene Lage mit in Betracht zu
stehen. Der andere Fall ereignete sich im Jahre
1809 , wo Frau Clarke, die Haushälterin des Her¬
zogs von Fork , bezüglich der Anschuldigungen , die
gegen den Herzog erhoben worden waren , im
Kreuzverhör vernommen wurde.

Deutscher Reichstag .
* Berlin » 2R. Februar 1907.

Die Generaldebatte über den Etat wird fort¬
gesetzt .

Aba . Schräder ( frs . Vg . ) führt aus , der Abgeord¬
nete Wiemer habe zugleich für die freisinnige Ber¬
einigung gesprochen . Er wolle daher nur einige
fachliche Fragen erörtern , die in der Diskussion zur
Sprache gekommen seien, so zunächst die Polen¬
frage . In Bezug auf den S <bulftreik müsse eS zu
einer Verständigung kommen, die jetzigen Zustände
feie« unhaltbar . Wir können nur wünschen, daß
wir dort endlich zum Frieden kommen. Durchaus

E
a verurteilen seien die Eingriffe von Beamten in
en Wahlkreisen direkt in die Wahlen , so nament¬

lich von Beeinflusiungen durch Wahlabtreibereien .
Deutschland werde gegenüber Amerika mit dem Pro¬
visorium weiter wirtschaften müssen. Daß unsere
Agrarpolitik fehlerhaft sei , ist von offizieller Stelle
schon zugegeben worden . Im Reichstage fei jetzt
eine sogenannte nationale Mehrheit geschaffen. Er
bezweifle , ob in Zukunft der Fall sehr oft Vorkom¬
men werde, wie dies nötig sei . Eins aber sei
sicher, diese einige nationale Mehrheit sei keine
homogene . Keine von den drei Parteigruppen sei
bereit , von ihren Spezialforderungen abzuweichen.
Wir sind überzeugt , daß wir jederzeit bei den Kon-
rrvatioen auf Widerstand stoßen werden für gewisse
orderungen , die seine Partei erhebe. In der So¬

zialpolitik sei eine größere Einigkeit unter den Par¬
teien . Da werden wir wohl auch beim Zentrum
eitrige Mitarbeiter finden . Dir MittelstanoSpolifik
bestehe nicht in der Durchführung deS einen oder
anderen EinzelpunkteS . Die Witwen - und Waifen -
vrrsicherung kann niemand denken , rückgängig zu
machen. Redner gibt zu , daß di« Regierung in der
Beschaffung der Mittel vor einer sckchüerigen Auf -

Kbe stehe . Umsomehr müsse man an die Regierung
■ Aufforderung richten, auf die Erhaltung gesun¬

der Finanzen ihre volle Aufmerksamkeit zu richten.
Avg . Zimmermann (Reformp .) legt zunächst ent-

kleines feuMeton.
Die giftige « Bestandteile de» menschlichen Orga¬

nismus . Man weiß , daß die Gewebe des Organis¬
mus , selbst die normalsten , Produkte enthalten , die
beim Einverleiben in Tiere schädliche Folgen von
verschiedener Stärke haben. Einige von diesen
schädlichen Bestandteilen dringen mit den Nah¬
rungsmitteln in den Körper ein , mit denen sie
häufig untrennbar verbunden sind , andere aber
stammen von den Gährungsprozessen im Magen -
und Darmkanal her , am meisten hängen fie aber
mit besonderen Veränderungen in der Nahrung zu¬
sammen . Bielfach« Versuche haben gezeigt , wie die
französischen Forscher Charrin und Goupil in der
Pariser Akademie der Wissenschaften au- einander -

Stzen (EompteS renduS) , daß man sich in Bezug auf
e Folgen vielfach im Irrtum befindet , weil unsere

Untersuchungsmethoden und technischen Bervoll -
kommnungSmittel in dieser Beziehung noch sehr
mangelhaft sind . Es hat sich nämlich herausgestellt ,
daß die Muskelsubstanz der verschiedenen Tiere viel
reicher an giftigen Stoffen ist . als man bisher an-
«enommen hat , und zwar deshalb , weil gerade in
der Muskulatur viele Veränderungen stattfinden ,
dt« mit dem WörmehauShalt de» Körpers . mit dem
»Smotischen Druck , der Wiedererneuerung der Sub¬
stanz, mit den anatomischen Veränderungen usw.

K
sammenhängen . In neuester Zeit hat man auS
nen sogar ein ErmüdungSgifi hergestrllt, und wir

wissen au» der Totenstarre , daß in der Tat die
Bestandteil « der MuSkeln nicht immer dieselben
bleiben .

Deshalb halten wir eS auch für durchaus verwerf -
stch und für den Menschen gesundheitsschädigend ,
wenn er daS Fleisch von abgehetzten und gejagten
Tieren genießt oder das Hautgout vorzieht .

Ein neuartiger Wettbewerb fand kürzlich in New -
oaftle (England ) statt bezüglich der Schlaflosigkeit .

schicen Verwahrung dagegen ein , daß bei der von
dem Reichskanzler in Aussicht gestellten Revision
des Börsengesetzes an den Grundsätzen gerüttelt
werde , auf denen dieses Gesetz 1896 aufgebaut sei .
Notwendig seien Maßnahmen gegen das Ausländer -
wesen an den Hochschulen . Eine Ausnahme sei nur
zu niachen hinsichtlich der Deutsch-Oesterreicher. Be¬
klagenswert sei die Schädigung der kleinen Ge¬
werbetreibenden durch den sozialdemokratischen
Boykott , bedauerlich andererseits , daß auch in der
Thronrede des Mittelstandes mit keinem Worte ge¬
dacht sei .

Abg . Payer (südd . Bp . ) erklärt, der Reichskanzler
habe der bürgerlichen Linken etwas mehr Wohl¬
wollen gewidniet , wenigstens nach seinen Verheiß¬
ungen . Die Ankündigung der Börsenreform zeuge
von gutem Willen . Besonders erfreulich sei die
Aeußerung des Reichskanzlers von Ersparnissen in
der Armee . Zu wünschen sei nur , daß die liberalen
Verheißungen des Reichskanzlers sich erfüllen . Daß
diesmal die liberalen Wähler in viel größerer Zahl
ihre Stimmzettel abgegeben hätten , das müsse den
Regierungen zeigen , wie leicht es ihnen sei, sich die
Sympathie der liberalen Massen zu erwerben.
Seine Partei werde den Reichskanzler jedenfalls
unterstützen m feinen jetzigen Bestrebungen . Er
würde eS für einen Fehler halten , dies nicht zu
tun . Eine erfreuliche Erscheinung sei es , daß un¬
sere Jugend jetzt begonnen habe, ihre akademische
Blasiertheit aufzugeben , daß sie sich wieder ernster
niit den Fragen der Zeit beschäftige und daß sie,
die sich früher zum Teil mit Vorliebe der Sozial -
demokratte zugewendet habe, jetzt mehr und mehr
davon abgekommen sei. Wir drei linksliberale
Parteien , so fährt Redner fort , haben beschlossen ,
uns näher zusammenzuschließen, haben geglaubt ,
daß wir auf diesem Wege die demokratischen For¬
derungen durchznsetzen vermögen und auf diesem
Wege auch einen größeren Einfluß auf die Regie¬
rung und auf die anderen Parteien gewinnen könn¬
ten . Auch den Sozialdemokraten glauben wir da¬
durch Gelegenheit zu geben, demokratische Forde¬
rungen durchzusetzen , wenn sie dazu geneigt sind .
Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß der Reichskanz-
ler die Zeichen der Zeit , die er selbst uns aufgelegt
hat , verstehen werde und demgemäß handeln wird .
Wir stellen ihm unsere Mitwirkung zur Verfügung .
Wir geben uns freilich keinen Illusionen bin , wir
bilden unS nicht ein, daß ein wirklicher demokrati¬
scher Zug durch die Reichsregierung gehen wird.
Nur ein entschiedener Fortschritt kann uns retten
vor dem Rückfall in daS Elend , dem wir eben erst
entronnen sind , (Lebhafter Beifall .)

Abg . Gröber (Zentr . ) verteidigt zunächst das
Zentrum . Dieses habe sogar an demselben Tage ,
an dem die Auslösung erfolgt sei, die Bewilligung
der geforderten Bahn beschlossen gehabt . Dem Be-
schluß sei nur keine Folge gegeben worden , weil der
Kolonialdirektor entgegen seiner in vertraulichen
Besprechungen gemachten Zusage nicht gewisse Akten
selbst sondern nur Auszüge daraus vorgelcgt habe.
Der Reichskanzler scheine in dem Verhalten deS
Zentrums an jenem Tage eine direkte Feindselig¬
keit gegen ihn persönlich erblickt zu haben . (Chef
der Reichskanzlei von Löbell ruft dem Redner
einige Worte zu, vermutlich : Sehr richtig !) Red¬
ner , erregt : Sie haben mir gar nichts zu sagen .
Wenn der Präsident mich nicht schützt . . . . (Vize-
Präsident P a a s ch e : Ich habe den Zwischenruf
nicht verstanden, kann Sie also auch nicht schützen.)
Redner führt sodann weiter auS, eS sei nicht wahr ,
daß das Zentrum sich durch Ablehnung deS An¬
trages Ablaß sowie überhaupt durch Ablehnung der
Regierungsforderungen habe rächen wollen . Man
möge doch lieber einmal vergleichen die Handlung
einerseits Roeren « , andererseits der Liberalen , fpe -
ziell von Müller -Meiningen durch die Regierung .
Letzterer habe schwere Vorwürfe sogar gegen den
Reichskanzler und Dernburg persönlich gerichtet,
trotzdem habe Fürst Bülow gegen Müller >Me >
ningen nicht » getan , über Roeren dagegen sei er
hergefallen . . . (Der Schlußsatz geht unter leb¬
haftem Beifall und Lärm im Zentrum dem Gehör
verloren .)

Und wie verschieden habe die Regierung die
Anträge Ablaß und Hompesch beurteilt , obwohl
beide Anträge im Prinziv da» gleiche verlangt
hätten . Wenn das Zentruin gegen den Antrag
Ablaß gestimmt hätte, so habe eS dies getan , weil
der Antrag verlangte , alle « in da» Srniesien der
Regierung zu stellen . Ein Jahr früher, als sogar
16 Millionen abgelehnt wurden vom ganzen Hause,
da habe man nicht» gesagt . Jetzt sollte da» Zen¬
trum . weil e» 8 Millionen ablehnte , nicht nattonal
gehandelt haben . DaS lei ein« subalterne Auf¬
fassung. ein« Austastung, di« de» Parlament » un¬
würdig sei. Da solle man doch lieber die Par¬
lamentsbude schließen und die Entscheidung über
alles einfach dem BundeSrat überlasten . Feinde
von Kaiser und Reich habe man die ZentrumS -

Zwölf Bewerber hatten sich gemeldet . Nach Verlauf
von viermal vierundzwanzig Stunden waren elf
der Bewerber dem Schlafe erlegen . Nur ein Ma¬
trose NamenS Wolwood fetzte den Kampf gegen da»
Schlafbedürfnis fort , was ihm sieben Tage und
sieben Nächte hindurch gelang , woraus ihm die al»
Preis auSgesetzte ziemlich hohe Summ « übergeben
wurde . Trotzdem kann man nicht sagen , daß ihm
sein Sieg gut bekommen wäre . Denn er leidet seit¬
her an einer hochgradigen nervösen Erregung , die
eine Storung seines Geisteszustandes befürchten
läßt .

binAegrngene BOcbcr und Zcftfcbriften .
(Alle hier «ngekündigten Bücher unk Zeitschrift»»

sind durch die Buebbandlung de» volkSsreund zu be¬
ziehen . T« wird alle» vromvt ln« Hau» »ellefert ; »ach
auSwärt » da» Porto deizulegen nicht vergessen)

Kommunale vrari », Wochenschrift für Kommunal¬
politik und Gemeindriozialilmu«, hrrouSgegrbe » von
Dr . A. Süd«kam. Verlag der Buchhandlung vorwän «
>B. Singer », Berlin. Dt« kommunal« Praxi« veröfieat»
licht mit der jetzt herau«aegedenen Rununer ft dr « lausen¬
den Jahrganges zugleich da« Jnhalteverzeichni « de«
Jahrgangs 19i »6 E« umfasst nicht weniger al« 8d Spalten
in kleinstem Druck , zu denen noch 10 Spalten eine« ge¬
nauen Ortsregistrr « hinznkommen. Ein Blick aus da«
Register läht di « autzerardentliche ReichhaMgkeit de« In¬
halte« d r Zeitschriit rrtrnnrn . die wir uniern Leser»
schon früher wiederholt empfahlen haben.

Probenummern der Kommunalen Prari« kan» « an
jederzeit ganz toslenlo« von der Buchhandlung vorwärts
in Berlin SW. 88, Ltndenstratzr 80, beziehen.

numorirtifcbea .
I « einer kleinen süddeutschen Barnstoa erhielten

jüngst di « Sirsrrvrsffizier« vom BezirkSlommando folgend«
Zulchritt :

„ Hm Sonntag den 87. d«. findet anläßlich de« Aller»
hä .bsten VebuNKfeste« Seiner Majestät de « deutschen
fiel ei « (in Fcftdiner statt. Ew. Hochwohtgeborea er»
taub« ich uur hierzu einzuladra . Di» tu &. und Um»

mäuner genannt . Da » fei eine bodenlose Bcr -

leumdung . die er mit Entrüstung zurückweise .
(Beifall in : Zentrum .)

Redner gedenkt sodann der vorgekonnnenen amt¬
lichen Wahlbceinsinisungen . der 80 (W ilVf., Ne
der Reichskanzler selbst hergegeben habe, aus Mit
teln , die ibni von privater Seite zur Verfügung
gestellt wurden . Weiter erinnert Redner an die
Tätigkeit des Flottenvereins in der Wahlbewegnng
und an die Kritik, die kurz vor der Auflösung an
dem persönlichen Regiment geübt worden sei von
Herni Bassermann . Redner verliest die betreffen¬
den bekannten Aeußerungen . Tie Auslassung ge -
Winne noch mebr an Interesse dadurch , daß die
Sache abgekartet war zwischen Herrn Bassermann
und

'
dem Reichskanzler selbst . Redner sucht dann

zu beweisen, daß von liberaler Seite in der Tat
an einen neuen Kulturkampf nach der Auflösung
gedacht worden sei . Dann berühtt Redner die
Stichwabl -Tattik der Partei und betont , er erachte
eS. unbeschadet der Grundsätze, als das Recht jeder
Partei , fiir einen Sozialdemokraten zu stimmen.
Zu einem Vorwurf gegen das Zentruin sei am
allerwenigsten der Reichskanzler berechtigt , denn
gerade er bade durch die Auflösung diese ganze
Situation geschaffen . E» sei ein Stück politischer
Heuchelei, wenn er dem Zentrum allein solche
Wahlbündnisse zum Vorwurf mache . <Stürmischer
Beifall im Zentrum .) Redner fährt dann fort, der
Reichskanzler scheine ans eine Spaltung im Zen¬
trum zu spekulieren, er spekuliere aber falsch . Alle
Wahlkniffe und Wahlgaunereien sind fruchtlos an
unseren Wählern abgeprallt . Redner betont zum
Schluß , welche Verdienste sich das Zentrum in
nationaler Hinsicht erworben hätte und wie das
alles auf einmal vergesten sei wegen der Lappalie
von 8 Millionen . (Lanier Widerspruch rechts .) Tie
Verantwortung für alles daraus entstehende Unheil
falle auf den Reichskanzler. Redner schließt : Wir
wollen fortfahren zu arbeiten fiir daS Wohl des
gemeinsamen Vaterlandes . (Lauter , stürinischer
Beifall im Zentrum .)

Kolonialdirektor Dernburg stellt fest , daß auf
Wünsch von Leuten , die sich für die kolonialen Ver¬
hältnisse interessieren , allerdings Vorträge gehalten
wurden und zwar von Angestellten der Kolomal -
Verwaltung . DaS werde auch künftig so _

sein.
Dann legt er nochmals den Unterschied klar zwischen
dem Anträge des Grasen Hompesch und dem An¬
träge Ablaß . Bei diesem sei im Gegensatz zu dem
Zentrumsantrage dem Ermessen der Regierung
Rechnung getrogen worden , das Recht deS Ober¬
kommandos gewabrt gewesen.

Staatssekretär Posadowöky bemerkt: Herr Grö¬
ber habe gefraat , wie mit einer Partei , die sich so
hohe patriotische Verdienste erworben habe, man
einen Kampf anfangen konnte . Meine Herren !
Solche Tinge wickeln sich psychologisch ab. Jene
Ablehnung war für den Herrn Reichskanzler nur
die letzte Ursache. Die von Herrn Gröber zum Ver
gleich hcrangezogene Kanalvorlage sei doch nur eine
wirtschaftliche Vorlage gewe ' en , während die Ab¬
lehnung der 8 Millionen das Ansehen Deutschland?
dem Auslande gegenüber schädigte. Jedenfalls wol -
len wir der Zukunft vertrauen und hoffen, daß es
dem Reichskanzler gelinat , mit seinem Geschick daS
Progrmnm zu verwirklichen.

Schluß 6Uhr . — Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Klus cier Partei.
Vnuftfal , 1 . März . Hm Samstag , den 2 . Mir «,

abend« balb 9 Uhr, findet im Einhornsaale dl « Mit-
»liederverkammlung de « sozialdem . Wablverein « statt.
Ein Vortrag : Die letzte ReicbStagSwabk, dürste nicht
nur rin« rege Diskussion aiffrollen , sondern auch neue«
zutage führen, wie in Zukunft unsere Agitation betrieben
werden soll. Zahlreiches Erscheinen ist «rivünscht.

Kiefern , 28 . Febr . Den Mitgliedern dr » foziald .
Verein « zur Nachricht , datz koinmendcn Sonntag, mittags
1 Uhr, im Gasthaus zum Vater Jahn toberr» Lokals
Mitgliederversammlung stattstnder. Der Wichtigkeit der
Tagesordnung halber werden die varteigenosten» ersucht ,
pünktlich und vollzählig zu erscheinen. Auch di « Volks-
sreundleier sind dazu HSflichst ringeladrn . Parteigenossen ,
die Pflicht rust.

Erztnqen , 27 . Febr . Den Mitgliedern de » sozial¬
demokratischen Verein « zur Nachricht, daß unser« nächste
Versammlung Sonntag den 8 . Marz , vormittag « halb
10 Uhr. bei Mniel-Fre ! stattsindet. Genosten, tue ein
jeder seine vfltcht und sorge für einen guten Besuch , da¬
mit wir da « einmal gewonnene Feld auch in Zukunft
behaupten können, denn allein damit , datz man am
Wahltag seinen Stimm -ettel abgibt , ist ti nicht getan .
Darum , hinein in den sozialdemokratischen Verein . Auch
dir Volksfreund -Abonnenten sind freundlickist eingsladen .

C« fei noch mitgeteilt, daß am 28. Januar von 218
abgegebenen Stimmen 20 auf unfern Genossen Müller
fielen . 1808 hatten wir 4 Stimme».

Btettghetm . Am kommenden Sonntag findet im
Gasthou « zum Hirsch «in, Mitgliederversammlung de«
Boztald. Verein « statt , in welcher Genoffe Haag au»
Karlsruhe einen Bortrag halten wird . Wir erwarten
zahlreiche« Erscheinen seiten- der Genosien . Freunde

gebunq wohnhaften Herren de« Veurlaudtenstande « wolle»
eventuelle Befrriung- gesuch » bis längsten » 20. ds. anher
einlenden ."

»

Der Hudertevp kommt zmn Wählen . Läust «r au
den Sekretär - in und fragt um das Wahllokal. „Iri
Sckulhau « links unten . Aber haben Sie auch den rich¬
tigen Wahlzettel ? * Sepp nestelt aus seinem Schneuztuch
den Zettel , den ihm der Mesner vorgestern gebracht bat
. Da« ist ja der ganz falsche !" lacht der Sekretär . . Den
müsten Sie abgebrn !' nimmt ihm seinen Zettel und gilt
ihm den liberalen. . So . so, nacha mach ' i halt mein
Dank, ' sagt da« Bäuerlein und geht weiter .

In der nächste » Gast« begegnet ihm der Kooperator :
. Hast du auch den richtigen Wahlzettel 1" Der Sevp
begnügt fich, etwa« Unartikulierte « zu stottern . . Den
gibst du ob I Verstanden V herrscht der Äeoperator ibn
an und steckt ihm den Zemrumszettrl in die Rocktasche.

Da « Bäuerlein steht in schweren Gedanken vor dem
Schuld »»« . Der Sekretär ist so ein braver Herr, aber
der Kneverator ist fast wie der Herr Pfarrer . . .

Endlich lammt ihm die Erleuchtung. Er tritt «in ,
bekommt seinen blnuen lUnschlag nnd steckt beide Zettel
hinein.

. Sch " sonfzt er erleichtert , , j«tz iS der richti e'nitz
dabei ! '

« ln « rderkment .
leien laßt m Enr« »ersterben« Frau» sei» Ihr ji
t «g besoffen.' — . Ja . db Alte hat'« am Sterobett'

. Unstatt daß Ihr Seelenmeflen
Enr« derftorbeae Fra», sei» Ihr jeden

«'sagt : Hie «, d» ktmmst »et dazu«, datz d' « Ir « Mess'
lei n laßt, vor lauter Sauferet. Jetzt m-cht t doch iehgu,
ob dö« Lnader recht triagt ! ' (Simpl .)

Spietpta» de- Kroßö . Kast-eaterr .
Freitag, 1 . Mär». A. 48 . Zweite « Gastspiel de«

kgl bagr . HostchausvielerSKonrad Dreher . Da « Münchner
Ütud 'l , «in« Münchener Komödie mit Belang in 4 Akten
von Heinrich Etobrtzer und Konrad Dreher . Anfang
7 Uhr. End« halb 10 Uhr.

Eam»tag, 2 . März. C. 40. Der Biberpelz , Komödie
t» 4 t !:ca von Berhart Hanptman ». Ansang 1 Uhr,
End« nach 0 Uhr.

und Bonner unterer Sache sind evenk «».
etngeladen .

rHiI*
Am letzten Sonntag hatte dir
. . . . . ! t - rff»- . r . .

.. olksfreund auflegen und die Bad Prcnr X
wollen . Bravo ' Es liegt letzt der ' m'kr-

'
-

drei Wirtschaften auf .
' ‘ "rnm»

7 . Li>aklkrcis . Die Vorsitzenden
glirdschaften des rttei eS irerden dii r

'
längstens in 8 Tage» an den Kreisv ^ fl.
zu geben : 1 . über den jetzigen Mitglied , r
Abonnementszahl der Partriblätter, sowor - ^
als vollsblatt : 2 . den Mitgliederstand h. ( T.
Generalversammlung 1906 und dir nenm . il.
Vorsitzenden. Sämtliche Zuschriften . die L ,
tresfen, wolle man stets an den Kreisvorflb .̂ !.
Josef Winter , Offenbnrg , Graben -Allee lSJ

Der Kreis

Gewerkschaftliche ArbeiterirkAk
Bruchsal , 25. Febr. Aus dem P . ^ .

hiesigen Gewerbegericht « ist »„ / ft
datz im Jahre 1906 97 Streitfälle aMwu.
wurden. Ein Fall wurde au« dem vorjah^
men. Davon wurden erledigt : durch BrrzM^
saumniSurtril « 8, Klaaezurücknahme 6, SPerub
Endurieiie 10, Anerkenntnis 2, ein Fall
laufende Jahr übernommen . Berufung
gelegt, obwohl sie in 7 Fällen zulässig
Mit Beisitzern wurden 94 , ohne 8 Fälle rrl-r5
anhängig gemachten Klagen verteilen st» Jjf-
Rückständiger Lohn 31 . Entschädigung h« fe

*
wegen Nichtantritts der Arbeit oder unbesugtv ,12, Entschädigung der Arbeiter wegen undes
lassung 24. wegen rückständigem Lohn 16, $
von Kleidern , Werkzeug, Papieren ustv . 5,

'
jy

dem Lehrverhältnis 6, Schadenersatz aus
'

Verhältnis 8. Nach der Höhe des Streitwett»-
es 51 Fälle bis zu 20 Ml .. 30 bis zu 60 Ml. h,
und 7 über 100 Mk. Klagen der Arbeiter « ,^1
geber waren es 85, gegen Arbeiter 12. Si ^ z«,28 stottgefunden . Al« Einigungsamt wurde

*
werbrgericht nicht angerufen .

Anmerkung des Berichterstatter« : Wünschend¬
es , wenn in den Tätigkeitsbericht de« <4)«rr
noch eine Rubrik ausgenommen würde, woraus u
ist. wie viele Fälle zu Gunsten der Arbeitnetz
wie viel» zu Gunsten der Arbeitgeber entschied, ,
sind.

Baden -Baden , 27. Febr . Wie aus «in,«
an dieser Stelle kürzlich zu erseben ivar, fc-
nun tii den Besitz eines Gewerbegerichts . Di,
Beisitzer ist auf den 26 . März anbrraunit .
keit soll das Gericht am 1. Mai beginnen ,
umständliches Verfahren ist das der «uiite
Wählerlisten . Die Arbeiter müssen ihre Einu
die Wählerliste selbst bewirken und durch 8
eines Zeugnisses seitens ihres Arbeitgeber; hw
der Wahlberechtigung erbringen . EiittrS - ,
Zeugnisformulare liegen im Brntwurstg !^ ,c ;
tonnen dieselben dort in Empfang genommen m>
abgegeben weiden. Am Dienstag den 5. Mär
Frist zur Eintragung in die Wahierliste obgr
mögen die GewrrkschaftSmit lieber und Tsn,
tüchtig agitieren, damit sich die Arbeiterschaft d>
traacn in die Wählerliste ihr Wahlrecht sichert. 5
findet nach de »! Proportionalwahlsysiem >8
waolj statt , und mutz von unserer Seite alle « a:
werden , um dte Mehrheit der Beisitzer zu erri.
Christlichen beteiligen sich auch an der Äahs
schon rührig an der Agitationsarbeit. De»

'
Pflicht der Gewerkschaftsmitglieder , daftür
datz all« GestnnungS 'reunde und Bekannte in «
liste eingetragen werden . Am EawStag den
abends halb v Uhr, findet im Bratwurst
kombinierte Gewerkschaftsversammlung statt,
EewerkschaftSmitglieder eingeladen sind. S
Punkt 10 U( ;t Kartellsitzung, Ausstellung der
Hierzu ist unbedingtes Erscheinen der Delrgi

Setdenband -Andustrie . Die dom Z
deS Schweiz . TextilarbriterverbandrS mit Li »

'
bei den Posamentierern in Bairlland und
breitete Broschüre : Da« sozial « Elend in der
band-Jndustrie hat Anklang gefunden und find
Begehren für Versammlungen usw. ringega"
solche Versammlung bat bereit« in Frik stattg
halte sich eines zahlreichen Beiuches zu «rsreue
Versamniluugen sind für Gelterkinden, Stss :
Liestal usw . geplant. Auf Sonntag den 3.
Ist für die Posamentierer auf dem Lande, so
ienigen in den Basler Fabriken be chöfliglen,
fammlung «ach Praitel » in den Engel anbei
ginn 3 Uhr. Ans der Tagesordnung dieser
lung in Pratteln siebt : 1 . Vortrag über Loh»
bcitSbedingungen in der Seidenband-Jndustrit.
kufsion über Einreichung eines einheitlichen £

töffentlich erscheinen die Posamentierer au« 6
and in dieser Versammlung in Pratteln

liegt in ihrem Jnterrste .

Laciiscbe Chronik
Pforzheim .

28.
— Frei « Turner . E» wird jetzt j»

klagt : „ Wenn nur das Wetter wieder
wäre , datz man wieder hinaus könnte .

"

Klagenden zählen sich die Turner jedoch
letzten Soimtag kurz nach 1 Uhr marschfi
Vorantritt der Spielleute ein« statttüw
unserer freienTurner hinaus in die sonnige
Welt . Die Schneemassen konnten den £ 2
Marsch nicht verleiden , im Gegenteil , er 0
Veraniassung zu allerlei Kurzweil ,

Schneeba llenschlacht nicht fehlen durfte-
Teilnehmer wird diese Winterturnsahrt *•*

nehme Erinnerung bleiben . Mögen ,
d« , **

mal zu Hause geblieben sind, daS na
mitmarschieren im Interesse ihrer
Erholung .

Freiburg .
Einige Blatter brachten tat

Rede d«S Genossen Bebel die Mitteilung ,
Herr Stadtrar G l 0 ck n er mit mir
Stichwahlbündnisses verhandelt hätte. **-
unrichtig ; Glöckner hat weder schriftlich, '
lich mit mir verkehrt. Wer von den «1!
mir war , weiß außer mir niemand , da M
den Mitteilung darüber machte.

iS .
— Fleisch - « bschlag ! Unsere

werden es gewiß mit Freuden vernehme««

jetzt ab wenigstens eine Sorte Fleisch
Preis « hcruntergegangen ist . Wie uns
stern durch die hiesige Metz^crinnu ~

wurde , har diese den Preis für das
um 10 Pf . und den Preis fiir Speck uw
das Kilo herabgesetzt.

— Bei feer heute vorgensmmene «
wähl zum Borstanfe der Ortskranke
von seiten der Arbeitgeber Herr E V *

Firma ffiefet . Mengler , und von den »
Genosien Kräuter , Lndriß urw -

wiedergewahlt .



81 . März

Etkkknge«. 1. PfSrj. DloffKelschprekf , wurden
> tut hiesigen Metzgerinnung für di« Fett vom 1 . bi«

är, wie folgt festgesetzt : 1 Pfund Ochsenfleisch
Pf ., Schweinefleisch 30 Pf . , Kalb-

«lisch
"
84- 60 Pst Hammelfleisch 80—90 Pf .H * Grötziugeu , 28. Febr . Di« Sozialdemokratie ver¬

achtet die Ehe . di« Familie ! Da « konnten wir im
« ahlkampf von unseren konservativen Gegnern oftmals
»öre» . Bewahrheitet sich aber da« Gerücht , da» hie :
schon seit 8 Tagen unwidersprochen zirkuliert, so ist da«
Aeder »in Beweis für di« Auffassung , di, dies« Herren
selbst von der Heiligkeit dieser Institution haben . Ein
w« u«r Sohn der Kirche, in den rriferrn Jahren stehend,
hielt e« demnach für vereinbar mit Christentum und
Gekicher Treue, verbotenen Genüssen nachzujagen und

C} heimlicherweise an den Metzen der Pfarrer-magd zu
rauschen, bi « da« Mädchen von einer »Krankheit " be¬

fallen wurde und von der Bildflächr verschwand .
Ueble Einflüsse sozialistischer Lehren find bei dieser

Ghetrrung ausgeschlossen, da dt« in Frag « kommenden
Personen von jeher di« Bekämpfungder Sozialdemokratie
ai, «in Gott wohlgefälliger Werk betrachteten.

— Einen Fastnachtrscherz leistete fich am
»astnacktdienStag rin hiesiger junger Mann, worüber
jtta« Angehörigen gewaltig in Harnisch gerieten und
halb war man fich in der Familie einig, das; dies«
»reveltat durch Prügel furchtbar gerochen werden muss«.
Hei seiner Heimkehr vollzog sein im gleichen Hau«
» ohnenver Bruder mit einem Stock die verabredete Lxe-
bsttmi. Bon deren Notwendigkeit war der also Ueber -
Wischte offenbar nicht überzeugt, denn «r brachte dem
Vollstrecker de« Familienurteil - mit dem Mrffer eine be¬
deutende Verletzung im Gesicht bei, so dag derselbe seinen
Dienst als Polizeidiener bi« heute noch nicht ver¬
sehen kann.

Graben , 27 . Febr. Verhaftet wurde hier wegen
an einem vierjährigen

fffforbe f?n5 so niedrig, daß die jungen Leute ihre j war, strengte er gegen die Kasse Klage auf Zahlungjlräfte bis zur Erschöpfung anstrengen müssen, so der ihm infolge der Krankheit entstandenen Kosten
, daß die vorgekommenen Unfälle nur zu erklärlich ! an , indem er vor allem geltend umckite , die Eiu -lfind . Da die gesamten Verhältnisse der Fabrik die stveisung ins Krankenhaus sei absolut nicht not-
j denkbar traurigsten sind , könnte ein behördliches - ivendig gewesen , das gehe ja ani besten daraus' Einschreiten nicht schaden,
Menschenleben aufs Spiel

Gittlichkeurvergeben . begangen «
Mädchen, «in sistähriger Bursch«.

damit nicht noch
gesetzt werden.

Nur um wenige Pfennige
haben die hiesigen Metzgermeister die Fleischpreise
herabgesetzt , obwohl die Einkaufspreise für das Vieh
wesentlich gefallen sind . Die Metzger-Innungnotiert :

Ochsenfleisch per Pfund
Rindfleisch , „
Kuhfl risch , »
Kalbfleisch , ,
Schweinefleisch , ,
Hammelfleisch , ,

84—88 Pf .
80 84 ,

. 60 - 60 ,

. 84 —90 .

. 80—84 ,
70—90 .

Bäcker.
Der Bäckerderband bat eine reckit beachtenswerte

Statistik vorgenoniinen. Einmal darüber , in wel¬
cher Weise sich im Bäckergewerbe die Entwicklungvon Zwergbetrieben zum Großbetrieb vollzieht und
zweitens, welche Ergebnisse der zähe Kampf der
Bäckereiarbeiter gegen daS Kost- und Logiswesen
gezeitigt hat.

Im Nachstehenden sollen nur einige auf Karls¬
ruhe bezüglichen Resultate bcrausgezogen wer¬
den . Darnach gibt es hier 230 Bäckereien : auf 478
Einwohner kommt eine Bäckerei . Beschäftigt sindArbeiter in der Zahl von 480 . Von 284 tätigen

... „ - - q— , . — - Gesellen ist nur ein kleines Häuflein organisiert .Berät» über die Mordtaten in Mannheim enthalten j nämlich 56 . Die anderen 230 schlagen ihre wenigejmd daran di«
pöbelhaft

« Bemerkung
. SelntzA daß daS

j freie Zeit in wertlosen Vergnügungsvereinen tot

r 1Letzten Sonntag war in dem hier beinah« in jedem
ift gelesenen Evangelischen Kirchen- und Volksblatt

hi» Folgen sozialistischer Verrohung und Sittenlostgkeit
sei«, . S3a« würden unser« »Armen im Geist" sagen ,
wenn wir nun im hiesigen Fall erklären würden, daß
»a« die Frücht » muckerisch -konservativer Srziehungskunst
seien ? Ueberbaupt wäre e» für unser « konservativen
, nd liberalen Gegner besser, wenn sie sich erst einmal
über die Ziele und Ideen de« Sozialismus orientieren
würden , statt bei jeder Vrrkehlung irgend eine» politischAndersdenkenden gleich in ein wüste « Schimpfen zu ver¬
fallen.

Im übrigen seien unser « Gesinnungsgenossen auch an
hi«k«r Grelle auf di« am nächsten Sonntag in der
Abeinlust stattsindeiide Versammlung ausinerkiam gemacht .* Heidelberg , 28 . Febr . Ja einem hiesigen Hotel
» ergisiet » sich der 27 Jahr « alte Reisend « TheodorBeckelmüller au« Mannheim.* Plankstadt , 28. Febr . Unter dem Verdacht «, den
Tod seines Stiefbruder « durch Schläge auf den Kopf
verschuldet zu haben, wurde der Bahnarbeiter Johann
Pfister von hier verhaftet.

* Marurhelm , 28 . Febr . D«r 44 Jahre alt« ver¬
heiratete Schuhmacher Christian Bauer und besten 40
Jahre alte Ehefrau sind kurz nacheinander an Genick¬
starre gestorben . Ein gleichfalls erkrankter 14 Jahrealler Soyn wurde Ins Krankenhaus verbracht. Derselbe
befindet sich auf dem Wege der Besserung. Die Woh« mg Bauer« wurde sofort geräumt und desinfiziert.

In unglückseligem Jähzorn hat der
87 Jahre alte Eiseudreher Daniel Klemm au« Heddes¬
heim Blutschuld auf sich geladen. Am 20 . Januar d. I .
hielt der Schützenvrrein in Hedd««heim seine General
Vers ! nmlung ab. Klemm erregt« durch die Art seine«
AuftreieuS den Verdruß eine« Teil« der VersammlungEs gab Auseinandersetzungen und schließlich verließKlemm, indem er di« Anwesenden als »Britelbubrn "
titulierte, da« Lokal . In der Versammlung toll dann
her Ausschluß Klemm « wegen seine« Benehmen« an-« regt worden sein , wa» der Freund und NachbarKlemm- , der Arvertrr Valentin Berstner, diesem mitteiltr .Klemm zettet dadurch in hohe Aufregung. Cr begab
sich nach Hause , nahin sein Gewehr, lud , » und eilt,
leieder auf die Straß «. Hier hört« man den Klemm
«ns den Gerstner rinredrn , er solle ihm sagen , wer inder Versammlung seinen Ausschluß beantragt habe.Serstner suchte ihn zu beschwichtigen und vertröstet« ihn«ns Mittwoch . Da ergriff Klemm sein» Flint « am Lauf»nd schmettert« mit den Worten : « Wenn ich kein Schütze»ehr bin , brauch « ich auch kein Gewehr mehr !" dieselbe
«n einen Pfahl der rle -'tr . Lichilritung. Dadurch entlud
{ch die Waste und die Kugel durchbohrte dein hinterlemm stehenden Gerstner den linken Oberschenkel . Die
poße Schlagader ivurde zerrissen und nach wenige »Mtnuten trat der Tod de» Unglücklichen ein.

Klemm wurde beut« von der hiesigen Strafkammer
wegen fahrlässiger Tötung zu l Jahr Ge'Lngnt« verurteilt .— Internationale Kunst« und groß« Gartenbau -Su«-
pllnng . Für bi« Mannheimer große Gartenbau -Aus -« llung ist von, Ministerium der Referent für Landwirt -
Mast . Herr Geh. OberreaierungScat Neb « in Karls «t » h » als Kommiilar bestimmt worden.

uni» trärrmen von der Chimäre , „ auch einmal
Bäcker m e i st e r zu werden"

. WeShalb also sich als
Geselle der Berufsorganisation anschließen ? Lehr¬linge werden im hiesigen Bäckergewerbe an 150 aus¬
gebildet, auf 100 Gesellen kommen 53 Lehrlinge.Und dieses Verhältnis ist in anderen Städten nochviel ungünstiger . In 69 Betrieben sind 10 und
mehr Hilfskräfte beschäftigt. Die Hoffnung , ein¬mal selbständig zu werden, ist also fabelhaft groß.Werden die Bäckergesellen aus der Veröffentlichungihre« VerbandSvorstandeS lernen ?

mehr j hervor, floß er auch ohne die Krcmkrnhoukpfleg
wieder gesund geworden sei . — Indessen wurde der
Kläger mit seinem Ansprüche ab gewiesen .
Darauf , ob der Kranke auch ohne die Behandlung
im Krankenhause wieder gesund geworden sei,
komme es gar nicht an , auch nicht darauf , daß inög-
lichertveise vor der Einweisung die häusliche Be¬
handlung und Verpflegung genügte : entscheidend
ist lediglich der Umstand, ob d a m a l s , als die Ein
Weisung erfolgte, die Verhältnisse so lagen , daß bei
pflichtgeniäßem Ermessen die Heilung des bestehen
den Krankheitszustai.des eine Krankenhaiisbelmnd
lung als geboten erscheinen lassen konnte. Ta diese
Voraussetzungen gegeben sind , so sind die Einwände
des Klägers nicht dazu angetan , feinett Ungehorsam
zu rechtfertigen.

Gemeindezeitrmg.
Kehl. In der letzten Bezirtsratssitzung ivurde

über die Einsprache unserer Genossen gegen die
Bürgerausschußwahl , die am 11 . Januar in F r e i -
st e t t stattfand , berhaildelt. Während der Verstaub
lung zeigte sich, daß noch eine große G e s e tz e s .
Unkenntnis unter den Wahlleitern besteht.
( Gerade wie bei der Neichslagswahl . ) Der Bürger
meiscer gab zu , daß die Einteilung der zweiten
Klasse mit ^ g statt */*, wie es das Gesetz vorschrcibt,
stattgefunden hat . Demgemäß auch die dritte Klasse
mit ®,'9 statt 5/e falsche Einteilung fand . Tie Wahl¬
handlung bei der dritten Klasse war von mittags
12 Uhr bis nachmittags 3 Uhr unterbrochen wor¬
den . Ter Bürgernieister hatte zivar gewarnt da¬
vor, dock) der Ratschreiber fühlte das Bedürfnis zu
essen . Ebenso mußte der Flcischbeschauer zu einer

Bus der Reftdenz.
• Jlft«I9 *Kfe 1. Mär ,

Beendet
Me Lohnbewegung der Buchdrnckerei -

HilsSarbeiter . Weitere Verhandlungen haben
ßrlfern dazu geführt , daß Maßregelungen unter -
vtridcn . Auch in der Druckerei der Badischen Presse

die Arbeit wieder ausgenommen .
«leiden
wurde

inßadrn
«orSwechselS

Bravo!

einem
die

13 Aamilien
einzigen Hause anläßlich de« Mo-
Badische Presse abdestellt.

Junker «. Ruh .
Man schreibt unS : Ein Arbeiter der Abteilung

^ aschinenjoal verunglückte gestern früh so erheblich ,*®o jedenfalls die Amputierung deS verletzten Ar-
notwendig wird . E8 ist feit 14 Tagen der

? * * tte Unfall . Die Verunglückte» find alle
5*7 noch blutjunge Leut» zwischen 14 und 16«nhren.
» Ift «in Wunder zu nennen , daß in diesem rück¬
ständigsten hiesigen Betriebe nicht noch mehr Unan der TageSoan der Tagesordnung sind . Der jung « Mann,Sestern verunglückte, vielletcht für sein ganzesEEven ein Krüppel bleibt , hatte — es ist fast un-
paublich — allein 6 Maschinen zu bedienen . Bei
- 'er Arbeit verdienen die so geplagten und ge¬
fundenen Leute pro halben Monat (eine wöchent
Sr* oder auch nur 14tägtge AuSzahluna kennt diel,v» ma im Gegensatz zu allen anoerenI , ' v .tz§» «»iv«^ o** hucii uuvucii yic ) iycii fjii *
I^ nl» t ) zwischen 18 und 20 Mark . Die

* Der 4 . Bürgermeister Föhrenbach hat seinAmt angetreten.
* Das diesjährige Ersatzgeschäft für den Aus«

hrvungSbezirk Karlsruhe findet in der Zeit vom 3.bi« 22. März und für den AusdebungSbezirk Pforzheimvom 6 . bi » 21 . März statt. Die Musterungen de» AuS»
bebunasbezirks Durloch haben bereit« schon am 26. v.Mt», ihren Anfang genommen.

* Der neue Reichstag oder der „ Sieg " des
Zentrums . Ueber dieses Thema spricht heute Abendim Saale der Eintracht in der Karl -Frirdrichstraße HerrProfrfior Dr . Böhtlingk.

* Bau - und Mieterveret » . Am Sonntag begaben
fich dt« Mitglieder de« Vorstand, » und de« Aufsicht- rot«de- Bau- und Mieterverein « Karlsruhe nach Durlach,um Herrn Lbrringrnieur a . D. K . D e l i « l e , dem
Vorsitzenden der Genossenschaft , nachträglich zu seinem80. Geburtstag zu beglückwünschen . Der stellvertretendevorfivende hielt eine Ansprache , in der er die unermüd¬
lich« selbstlos« Tätigkeit de« Gefeierten für da« öffent¬lich« Wohl »nd insbesondere sein, Verdienst« um denBau- »nd Mieterverein hervorhob . Mit der vor zehnJahren unter keiner Mitwirkung erfolgten Gründungder Genostenschast steht Oberinaenteur Delisl « an deren
Spitze. Welch gedeihliche Entwicklung di« Genossenschaftin diesen 10 Jahren erfahren hat. beweisen die von ihrerbauten 48 Häuser, welche in ihren 346 Wohnungenungefähr 1660 Personen «in behagliche « Heim bieten :di, Zahl der Mitglieder beträgt 1180. Zur Erinnerungwurde dem Jubilar rin Album mit künstlerisch au«,
geführter Widmung, enthaltend dt, Bilder der von der
Genossenschaft erstellten Häuser »nd eine woblgrlungen«
photographt che Aufnahme der »m ihren Vorsitzenden
gescharten Vorstand« - und Aufstcht»ratSmitgliedrr über-
reicht . Mil seinen Danke- worten verband der Gefeiert«leider auch die Mitteilung , daß er gesonnen sei . nach der
demnächst stattfindenden Generalversammlung mit Rück¬
ficht auf sein hohe« Alter sein Amt als Vorsitzender
niederzulegen, welch« Mitteilung von den « nwe,endenmit großem Bedauern ausgenommen wurde.* Die hiesige Ortsgruppe deS Bunde - der
techuifch- induftrieilen Beamten veranstaltet am Montagden 4 . d . Mt« , im oberen Saal de« Hotels FrirdriLShofein« öffentliche Versammlung. Auf da» interessante Thema,welches der Referent gewählt hat» machen wir auch anvieler Stelle gerne aufmerlsam.

* klein Bedürfnis ! ! Auf di« vom Gemrinderat
Eppingen an die Generaldirektion der badischen Staat «-
«isenbahnrn gerichtet « und vom Etadtrat Karlsruhe be¬
fürwortete Eingabe um Berbeffrrung der Zug«v«rbin-
dungen zwischen Karlsruhe und Heilbronn «st folgendeAntwort vom 13 Februar ds . I «. »ingetroffen :

. Die Verbindung von Eppingen an di» in Karls¬
ruhe nach dem Oberland abaehenden vormittng «-
schnellzüge wird durch den günstig liegenden Personen-
zug 810 , der Anschluß an den von Heilbrona um
10,26 Uhr abgrbrndcn Zug l) 87 durch Zug 823 ver¬
mittelt. 8 :« erhebliches Bedürfnis zur Einlegungwefterer Perfonenzüg«. insbesondere von Eilzügen,kann zur -ett nicht anerkannt werden ; auch ift di« v «»
nüyung der auf der Strecke Eppingen — Heilbronn ver-
kehrrnden Züge kein, derartig stark«, daß weitere
Zita « zur Entlastung der vorhandenem gefahren werden
müßirn. "
Der Etadtrat hielt dt« ablehnend« Haftung der Eis««-

bahnverwaltung nicht für gerechtfertigt und beschloß,weiter« Schritte in der Angelegenheit zu unternehmen.
* Scheu « Pferde . Gestern Nachmittag wurden zweivor einen Milchwagen geipannte Pferd », ivelch« »o, dem

Hotel Grosse in der Zäbringrrstrah , standen, scheu , wttl
ein Teppich au« einem Fenster au«g, >chütr«lt wurde. Die
Pferd« gingen über den Marktplay und Hebelftraß, durchund konnten , ohne daß «in Unfall vorkam . am Turchgangder Frtednchrdögen »an «inam Frnsrerrriniger «»gehaltenwerden

Soziale Rundfckau.
Einweisung verheirateter Kaffrnmitglieder in ei»

Krankenhaus . Ein verheiratetes Krankenkassenmit»
lieö , das erkrankt war. hatte vom Kassenvorstand«
tc Aufforderung erhalten , sich im ein Krankenhaus

zu begeben. Dieser Aufforderung leistete der Krank«
nicht Folge, und di« Kasse verweigerte ihm daher
jegliche Unterstützung. Nachdem der Krank« genesen

bezirkstierörztlichen Uiitersiichuiip . Infolgedessen
wurden die Stimmzettel erst um 3 Uhr ciusgczählt.

Tie persönliche Einladung der Wähler geschah
erst zwei und drei Tage vor dem Wahlterniin , wäh¬
rend das Gesetz mindestens 4 Tage vor der Wahl
vorschreibt . Genosse Hügel wünschte noch, daß die
Wahl von 4 bis 7 Uhr nachmittags vorgenommenwerden möchte, damit sich anch die auswärts be¬
schäftigten Arbeiter daran beteiligen könnten. Aber
dem Bürgermeister gefiel das nicht . Er meinte ,dann ginge die Sache schließlich bis 10 Uhr abend« .Herr Oberamtniann Dr . Holderer aber sagte, daßman bei solcher Gelegenheit schließlich auch mal bis
10 Uhr abend» da sein könne . Er lei bei der Reichs-
tagsivahl sogar bis 11 Uhr dagewesen . Man müssebei solcher Wahl auch Rücksicht auf die übrigen Mit¬
bürger nehmen .

Der BezirkSrat beschloß e i n st i m m i g die U n-
giltigkeit der Wahl von allen drei Klassenund legte der Gemeinde Freistett die Kosten auf .Für die G e s e tz e s u ii k e n ii t n i s der dortigenWählst»,klionäre nmß nun die Gemeinde noch oben¬drein die Kosten bezahlen . Diese GesetzesUnkenntnis wäre aber gar nicht an den Tag
gekommen , wenn nicht einige ?! r b e i t e r das Ge¬
setz besser gekannt hätten , als der Bürger -
m e i st e r u n d s e i n R a t s ch r e i b e r . Deshalbwürde eS der gesamten Freistetter Arbeiter - und
Kleinbaucrnschaft nichts schaden, wenn sie bei dennun kommenden BürgeraiiSschußwahlen solcheMänner wählen würden , die mit den Gesetzen besservertraut sind und das sind die Kandidaten , welchevom sozialdemokratischen Verein vor-
geschlagen werden. Nicht Troßfabrikanten und
Großbauern können uns Arbeitern und Klein¬bauern in der dritten Klasse vertreten . Ebensowenig
auch Gesetzesunkundige , sondern nur Männer , diemit uns denken und fühlen , Fleisch von unserem
Fleisch sind. Solchen müssen lvir in der dritten
Klasse bei der kommenden Wahl unsere Stimme
geben .

Bus dem Reicks.
Ei « entdeckter Mord ?

München, 88 . Febr . Heute Nachmittag wurde
durch die seit gestern betriebenen polizeilichen Nach-
grabuugen auf dem Terrain des früheren ZirkusBavaria die Leiche des seit drei Jahren verschwun¬
denen Kaufmannes Hentschel zutage gefördert . Es
steht nunmehr fest, daß Hentschel durch Zirkus-
Direktor Niederhöfer erschossen und eingegra¬ben wurde .

Auch die Geliebte deS jungen Niederhöfer ist ver¬
haftet worden.

In den Resten einer Westentasche wurde bei der
Leiche des Hentschel eine goldene Uhr »nd ein 20
Markstück gefunden, sowie eine Geldbörse mit 70
Mark . Es geht jetzt die Version , daß Hentschel im
Zirku« ett-̂ offen wurde und daß die Wertsachen
entweder in der Eile oder um einem späteren Ver¬
dacht zu begegnen, bei der Leiche belassen worden
sind. Es gewinnt den Anschein, daß ein förmliches
Komplott zur Beseitigung deS Hentschel bestanden
hat . Die Polizei sucht auch einen angeblichen Kauf-
mann Philipp Lahmann , der vor kurzem 2y2 Jahre
Zuchthaus wegen Wechselfälschung und anderer Be¬
trügereien verbüßt hat . Ebenso dringend wird der
Variete-Agent für vhotographische Vergrößerungen
NamenS Groß gesucht . Skiederhöfer soll dem Un-
tersuchungStichter gestanden haben, daß er von dem
Morde an Hentschel gewußt habe, aber nicht er, son-
dern der polizeilich verfolgte Leopold Groß, der
angeblich in Wien sein soll, habe da» Verbrechen
begangen . Bei der Leiche deS Hentschel wurde auch
ein Fläschchen Gift gesunden .

Der Zustand der Pattenten hat fich derart Mbessert , daß die meisten Männer bereits abreiseie
konnten oder daß ihnen die Zibreise für heute oder
morgen gestattet werden kann . Die Damen Gabler
und Buttel sind ebenfalls in guter Besserung be¬
griffen . Fräulein Theile ist noch etwas schwach «
Frau Wennberg, die bei deni Unglück ihr Kind und
ihren Mann verlor, schreitet in ihrer Gesundheit
voran , jedoch ist sie seelisch äußerst deprimiert . In
ihrem Zimmer hängt seit gestern ein Bild , das eine
Frau darstcllt, die mitten in aufbrausenden Wassern
steht und sich an ein Kreuz anklammert . EL ist
dies ein Geschenk der Gemahlin des deutschen Ge¬
sandten Frau v . Schlözcr . Frau Wcnnberg pflegt
stundenlang aus dieses Bild zu starren .

Der Teckjunge Cather, der vollständig bei guter
Laune ist . hat durchaus jede Erinnerung an den
Aufenthalt auf dem Wrack verloren . Er kann sich
mit größter Llnstrcngung nicht der geringsten Ein¬
zelheiten mehr entsinnen .

Slls Merkwürdigkeit mag niitgcteilt werden , daß
den geretteten englischen Damen der Operngesell»
sckmft von einem englisckieii Thcateragentcn daS
?lnerbieten gemacht wurde, sofort nach ihrer Wie¬
derherstellung in London gegen hohes Honorar auf»
zutrcten . Ein ähnliches ?lnerbieten wurde von einer
deutschen Theaterunternchnmug gemacht . Die aus
dem Wrack noch befindtichen Sachen von Wert wer¬
den an Land gebracht : das den Eingang zum Hafen
t'ersperrcnde Wrack soll mit Dynamit gesprengt
werden.

letzte polt .

Verrmfdrtes .
Zur holländischen Schiffs -Katastrophe .

Am Sttand ist einer der Briefsäcke de» Kuriers
des König » von England gefunden worden ; der
Inhalt fehlte jedoch. Die Postfäcke haben sich eben¬
falls zum großen Teil wiedergefunden : die ein-
zelnen Stücke find von Seewasier durchnäßt, aber
die Adressen find zum großen Teile gut leserlich.

Tabor f .
Fiantfurt a. M . , 28 . Febr . Der früher «

sozialdemokratische Reichstagsabgcordnet »
8l d o l f S a b o r ist im ?llter von 66 Jahren hier
gestorben. Sabor gehörte dem Reichstage von 1884
bis 1890 an . Er beteiligte sich seit vielen Jahren
nicht mehr am öffentlichen politischen Leben.
Protest gegen die Wahl des Genossen Lehmann.

Wiesbaden , 28. Febr . Der Vorstand deS
nationalliberalen Wahlvereins Wiesbaden hat ge¬
stern Slbend beschlossen , beim Reichstage gegen die
Wahl des Sozialdemokraten Lehmann Einspruch zu
erheben.

Rücktritt des Reichssckmtzsekretärs Stengel ¥
Königsberg , 28. Febr . Wie der KönigS-

berger Allgem . Zeitung aus wohlunterrichteter par¬
lamentarischer Ouclle niitgeteilt wird , gilt der
Rücktritt des Reichsschatzsekretärs Frhrn . v . Stengel
als denlnächst bevorstehend .

Die Entscheidung in der braunschweigischen
^srage .

Berlin , 28 . Febr . Der BundeSrat unter
dem Vorsitz Bülows (Referent Stitztum v . Eckstädt )
beschloß einstimmig unter Stimmenthaltung Braun -
schweigs , daß durch daß Schreiben des Herzogs von
Cumberland an den Kaiser vom 2. Oktober 1906 ,
sowie an das braunschweigische Ministerium vom
15. Dezember 1906 eine entscheidende Aende -
r u n g der in dem Beschluß dcZ Bundesrats vom
2 . Juli 1885 zugrunde liegenden Sach- und Rechts¬
lage nicht eingetreten sei.

Eine Verfassung für Mecklenburg.
Berlin , 28 . Febr . Die drei mecklenburgischen

Abgeordneten Rcicksgraf v. B o t h m e r , ß i n <f
und Dr . Pachnicke haben im Reichstage e ' iien
Antrag gestellt , der mittelbar die Einführung einer
varlamentarischen Vertretung für Mecklenburg
fordert .

Veraneanzefger.
Karlsruhe . ( Ausschuß des sozialdein . Beieins .) Heut«

Freitag Abend bei Eberl «. SlO
Karlsruhe . (Ma .chiniste:, und Heizer ) Sonntag den

3. März , nachmittags 6 Uhr , Vcrsamuilung im
Lokal . Herrensir. 4. 794 . 1 De" Vorstand.

Aue bei Dnrlach . (Soziald . Verein.) Samütag ,
2. März , abend« halb 9 Uhr, im Gasthaus zum
Schwanen Generalversammlung. Tagesordnung im
Lokal Um pünliliches und zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder wird ersucht. 788. 1

Ettlingen . jSoz . Wahlvereiu.) SamSrag den 2. März ,
abends halb 9 Ubr , bei Traut Lenecalversammlung ,
Tagesordnung : Geschäfts - und Kassenbericht . Neu¬
wahl deS GesamtvorstandeS , Parteitagsdelegation ,
Verschiedene - . Wir bitten um vollzähliges Er¬
scheinen . Der Vorstand .

Pforzheim . «Sozialdemokrat. BürgeranSschußfraktion.)
Freitag , t . März , Sitzung im Deut chen Hau« . 783. 1

Baden - Baden . (Gewerkschaftskarirü . ) Samstag den
2. März , abend- halb 9 Uhr, im Bratwürstglöckle
kombinierte Gewerkschaftsversammlung. Erscheinen
aller Geiverkschaftsmtlglieder erwünscht . Sonntag
den 9 . März , vormittag« «OUhr, Kattellfitzung. Un¬
bedingtes Erscheinen der Delegierten notwrntig . 798

Kollnau . (Sozialdem. Verein . ) Sonntag den 3. März »
morgen« 9 Uhr , im Schützen Vrrsanrmlung . Es
wird uni vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
ersucht . 796 .1

Lriefkaften der Redaktion .
K. H. Wir bitten um Ihren Besuch .
Achern . Lichtbildervotträge halten u . a . Laube-

Leipzig und Schirrmann -Stnttgatt . Genaue Adressen
tehen uns nicht zur Verfügung. Der eine oder ander«

Leser unseres Blattes ist gewiß so freundlich und teilt
sie Ihnen an dieser Stelle mit._ _

-

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u. Deutsche Politik , Ausland . Gemeinde«
zeitung und Letzte Post : Wtlh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W e i h m a n r ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des
Volksfreund Geck u. E i sämtliche in Karlsruhe .

Bei den hohen Fleischpreisen b .eien Maggi '«
Suppen in Würfeln zu >0 Pf . für 2 Teller prosen Vor¬
teil . Ohne Fleischbrühe — nur mit Wasser — erhält
man damit in wenigen Minuten eine nabrhaft « Supp «
von vollendetem Wohlgeschmack. Mehr als 80 Sorten ,wie : tteir , Tapioka-Julienne , Erbs . Gemüir-, Grünkern,Kartoffel, Riebele (Teigwaren) sorgen für angenehme Ab¬
wechselung .

Anschließend an obige Ausführungen möchten wir
nicht verfehlen, unsere verrhrl . Leier auf den unserer
heutigen Lotalaliflagr beiliegenden Prospek , der Maggi -
Gesellschaft noch ganz besonders aufmerksam zu macke»

I7£3

bitte dli Preise in
meinen Schaufsnstern
mit denen der Kon¬
kurrenz. i . i

787

z. billigen Quelle
Kroneustr . 17a .



Akitschkl Mkiallarbkilrr-NklbM-
Zahlstelle Karlsruhe .

Svreau : Mcrrkgrafenstr. SSI . Telefon LÖSS. Geöffnet von vormittag«
h bi« mittag« 1 Uhr und nachmittag» von 4 bi« 7 Uhr . DienStaa und

Jrrttag bis abend« 8 Uhr. SamStag « mittag« von 2 Uhr ab und « »an¬
tag« gefchloffea. ^01

Blechner u. Installateure
amStag den 2 . März 19 *>7 , abeudS Punkt halb 9

EamStag
Salmeu

• Uhr » im

Wonatsversainmkung.
Vortrsg über : „ Dis Mtur unü äsr Msnssst

" .

Referent : Herr Adolf Mitller » Mathem. au» Durlach.

Banschloffer
1. jämtkiche i« den SisenKonSruLliouswerLstättm Ve-

slkättiglen Arbeiter.
SamStag de« 2 . März » abend « halb 8 Uhr , tm »»Goldene «

Adler "

öffentliche Versammlung .
Tagesordnung r

Vis Regelung der Sohn* a. Arbeiisverhälfolsse
im Schlossergemerbe.

Feilenhanev.
Sonntag den 3 . März » vormittag « 10 Uhr , im „ Storchen " »

Gartenstraffe 4,

Wonatsversammlung.
Modelltischler.

Sonntag den 3 . März , vormittags Punkt 1V Uhr » tm Salme «
am Ludwigsplatz

Zusammenkunft.
B r e t t e n.

> März » nachmittags Pi

iilh' iitl . MesMrbkitn -Vttsamrnlllllg
mit Bortrag des Kollege » L . R ü cke r t au« Karlsruhe .

Gietzereiardeiter aller Berufe .
Montag den 4 . März , abends Punkt 0 Uhr » im großen Saal

der »»Westendhalle " in Mühlburg _

Ansammlung mit Aortrag
de» Herrn Adolf Müller nur Durlach über :

vie Gsssiüedts der Ge&rinnuag n. Bearbeitung
der Jdefotle

Zu zahlreichem Besuch obiger Versammlungen labet ei«
Ilie OrtMverwnltniis .

Sonntag den 3 . März » nachmittags Punkt 2 Uhr , im Gasthaus
zum .»Zähringer Hof

krltpho »
1938 Colosseum

lltrektl » * : J . Baimond .

relephsi
1938.

789

DpielfUm fnr da « Kilt «-Programm 1.— 15 . MKn 1907 .
l8» Iva u . Hanna , die Wun er der oontorsionistischen -equill-

bristischsn Kunst .
Borna Klrkv . Soubrette und Kumtpfeiferin .

KOYOS11I , Schr&gseil.
Pani Poerotor , Recitator und Improvisator .

J . Ctareia , Haadschattonkfins ’ ler .
SAStlHOFF - Tronpe , Original Kiergisen Gesang- u . Tanzensemble .

Fritm Brand , moHerner Komiker und S&tyriker .
American BtoMeop , neue Bilder-Serie.

YAMAJIOTOS , Original -Japan er.
Samstag den 2. M&ra 1907 I Sonntag den 8. Marx 1907 .

Galia - YorsteHnng I Zvrvl Vorstellungen .
Anfang 8 Ufar. Ende II Uhr . I Beginn : nachm 4 Uhr u. abendsSühr

Tel . 2042
Hpollo-Cbeatcr.

Tel . 2042 .Bes. : B . Brannachweiger .
Dir . : A . Orüneberg .

Freitag den 1 . JlSr * nod Mamstag den 2 . lUn

Grosse Galla-Vorstellung.
MT Vollständig neues Programm TM

btlgn Alfens « Nilvano , Balance-Akt ,
Jelly Julietie , Costüm-Soiibrette ,
The Nil vefltro -Tronp « , sensationeller Luft-Act,
The Orig , l .etaine », AJcrobntie-Comedy-Act,
Ludwig 8e »tk, Salon- und Charakter -Komiker,
C' slta , Zigeuner -\ iolln- Vlrtnosin,
jflintr Barsclla , Hand- und Kopf-Equilibrist .
Th « 3 Bannono , Va l*t«-Parodisten ,

Starker « Amer Bi « Tablean , Neue 3erie .

Sonntag den 3. März
zwei grosse Vorstellungen .

788

Gasthaus zur Blume Burlach.
Samstag den 2 . und Sonntag den 3 . März d. I .

zwei große Konzerte
anSgefüh' t von der Ersten bahr , original Banerntrachten -Napell »
( Dachauer ) ans München . 808

Direktion : Bann K » n <*r .
Anfang Samstag 8 Uhr » Sonntag 7 Uhr , wozu frrundlichst

Aric-drich MannSer),
Metzger und Gastwirt .

Bring « «ine au««rwäblte Sveisekarte in empfehlend« Erinnerung .
Ausschank eine« ff Stoffe« Heller und dunkler Biere.

Deutscher Holzart -Verband
Zahlstelle Karlsruhe .

Am Samstag de« 2 . März » abends halb 9 Uhr » bei Möhr¬
lei «, Kaiserstraff, lS, 807

üügkinkink Milßliedrr -Dttsminlllng.
Tagesordnung r

Bortrag von Arbieitrriekrerär A . Willi über :

„ Bag deutsche ttewerkgchaftsweseu “ .

_ Die Oeteeepwituwg .

Haildkls - null Trailsportarbritel
Sonntag , de» 3 . März » «ach« . 3 Uhr , tm Nest. Mährtet « ,

Katserftraff, 18 798

kombinierte Mitgliederversammlung .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Die Verwaltung .
NB. Mitgliedsbuch ist mitzubringen.

Gesangverein -Laftallia Karlsruhe
Kommenden Sonntag , de« 3 . März , vormittag» 11 Uhr beginnend.

Im Auerhahn , Schützenstraffe 808

Grosser Trühsehoppen
mit Instrumental - und Vokalkonzert und PretSkegeln » wozu wir

frrundlichst einladea.
NB. La « PretSkegeln beginnt schon Samstag abend t lt9 Uhr.

Der Vorstand .

Jlntmltrmiiautaarllrrriaigang

Freitag » den 1 . März , abends 7. 9 Uhr im großen
Saale der „Eintracht " (Karl-Friedrichstraße)

Der neue Reichstag
oder

der „Sieg " des Zentrums
Referent : Prof. Dr . Döhtlingk

Frei , Diskussion . Auch Damen willkommen .
14er Verstand .

Nummerierte Plätze zu 80 Pfg . in der Bielefeldscben tzofbuchhaadlung |am
Marktplatz) und abends an der «affe Eintritt 20 Pfg ._ 78"

Vereinigte Gewerksctiatten Rastatt.
Sonntag , beit 17 . März » abends » Uhr » findet im Gasthaus

-am Ritter ein 7u0

Uchtbildervortrag
statt . Thema :

Das alte Rom und feine Kunst.
Ein Bild versunkener Herrlichkett. La « heidnische und da» christliche

Nom. Die Kunstschäge des Bati 'ans . 80 Lichtbilder .
Eintritt 30 Pfg

Zu diesem hochinteressanlen Borrrag ladet jedermann ergebenst ein

Fas HewerLfchastsLarteL .

AM
" Zell a . 11

Räumungs-Ausverkauf
ZZ in Schuhwaren aller Art

zu den billigsten Preisen und 10 Proz . Rabatt .
Keine Schund - u . minderwertige Ware sondern
reelle , preiswürdige » von erstklassigen Fabriken
bezogene Ware . (Nicht mit Ladenhütern z« verwechseln .)

Hjillkign GeltKkllhritskalls für EMoAMllilMtkii .
Hroßer Rotten Arbeiterschuhe u. -Stiefel.

Empfehle meine Reparaturwerkstätte und zum Besohlen die

Patent -Eisen -Leder -Dauersohle (Sohl« der Zukunft).

Ang -nst Dreher , Schuhhandlung,
Zell a . H . , Hintere Kirchstrahe 80. «

Daaksagnng .
Für di» liebevollen Beweise aufrichttger Teilnahm, mb

der schönen Kranzspenden bei der Beerdigung meine« sied«.
Manne« 106

Adslf Litterst
sag« ich den Mitgliedern des sottakdem . Brrrin «, d« Stobt »
verordnetrnftaktion und Labakarb «iterv»rband«S meinen inotgstw
Dank.

Offeaburg den 28 . ffebr. 1907 .

Anna Littsrst Vw.

FreieTurnerscnaffKarisruhe
Montag de« 4 .

März findet in unierm
Vereinslokal, Restaurat.
Möhrlein 792

Monals -

Versammlung miiVorirag
statt . Beginn präzis halb 9 Uhr .

Der wichtigen Tagesordnung halber
ist eS Pflicht der Turngenoffen, pünkt¬
lich »nb zahlreich zu erscheinen .

Der Turnrat .

Aröeitskosm
bequem im Schritt

beste Näharbeit 791
extra gut» Taschen

bekannt di« stärksten Stoffe
Pahr , fnwilnge .

werfen ihre ausgekämmten Haar «
nicht fort, sondern sammeln dieselben
Davon werden Zöpfe , Unterlagen
sowie all» sonstigen künstlichen Haar -
arbetten schön u. billig angeferttgt .

Ziebsrd Hora, Mw ,
Karlsruhe -Müblburg , Rheinstr. 38

Ihr Uhrmacher hetfft

hdussr Z
und wohnt Freibnrg ,
Kreuzstr. 1,1 Treppe.

Reu «

(Mnltrni
Pst>

ganz oder gemahlen

30 . 40
« npfehlen

Pfg.

Pfannkuch & Co.
6 . m . b . H .

in den bekannten Karls¬

ruher Verkaufsstellen.

Gesucht
wird «in Schuljunge »um besorge ,
von SuSaänarn and hiuelichen Cp
beiten. Wok sagt di« Exped . d. Bl.

Hausfrauen ,
gebraucht

Biitzblank - Seifansam !
774

* voll - «**M niit
ständige XtvIlvH Sioffhaar -
matrapen . einz. Bett , Tbtffounier » {
Spiegel , Spiegelschrank . Küchen» *

schrank » Vertiko , billig «bzugeben,
Senbertstraste 2 , parterre beim
Schlachthof. 806

Mein« Anrstgsu .
Imal im Monat f. Abonn gratis .

« 4ahnhofstraste 30 , pari , ist et»
Zimmer an organisiert. Arbeiter

zu vermieten.

ft ft IV «, gesucht bei monatlicher
» 111 LU «» Abzahlung. Rüdzahlung
SOHMk. Sicherheit. Off . an die Exped .

Don heute bis Ostern bedeutende

^ reis - Ermäßigung
aus Hüte » Mützen , Wäsche » Travatten »
Stöcke » Schirme » Unterwäsche ete . etc .

Besondere Berücksichtigung für bis

tm~ Konfirmanden
tluguste David = Karlsruhe

17a Kronenftrahe 17a

Billigste und solideste Bezugsquelle der Herrenmode - Branche .

§

Ei

Den Eingang sämtlicher •oo |

Friihjahrsneuheiten
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. %A1> besonders preiswert empfehle ich:

Htmn-inzOge Serie I : Hk. 18.00, Sarit 0: Mt 25.00, Seit 0: Mt 36.00
Xonfirmaaden-ftnzOga ii grosser lnsnkl . von Mt 10.50 an
Herrenpaletots t. Mt 18 .00 , Hosen i . Mt 1 .80 , KnabenanzüQB t. Mt . 2.50 aa

Bemfs- lleliliing to grosser lnsiaU u sekr klllgei kreiset =====

N .
Breitbarth

nrlacherallee 19, 6. St , ichö»
mövl. Zimmer an folrden Arbeiter

sofort oder später zu vermieten.
D'

rtrdrichstr .» Rintheim , Ne bam
$ j sind 2 Wohnungen m. GlaSab chi.
auf 1 . Avril zu vermieten. Zu erra
Friedrichstraste 198 , 8. St

«aLerroigitr . 45 , 2. 6t , ist
Zimmer mit 2 Betten fofort

oder später zu vermiete»,.

Louise !,str . 61,
' öTZt ., tu ein moS

Mausardenztmmrr billig zu ver»
mietea.
-Llchützeaftr . 67 , 8. St , ist «ttz

möbl. Zimmer an »rb. Arbeiter
auf 1 . März zu vermieten.

- - ^ . arcenladenl,
ist «in einfach mödt Zimmer

sofort zu vermieten.
^ chlitzenftr. 37
W ist «in einfach

dlhltlhelmstr . 4 , St ». 2 . 6t ., ll
44 ? ein freunol. Zimmer an l od . »
Arbeiter o» Fräulein sofort od . spat»
zu vermieten. 709^

Mark. Näheres
de« Bolksfreund

in der Expedition
SU

«fnf . ßdlürUf KS.
“ ; " *' *

kaufen Humboldftt. 12 ll l.

tiiretnuiölrni
schästsaufgabe zu verkaufen .

G. R . Ulmer , Tletlmste «.̂

Lxerlmzn L . »
Lternbera str . 21 , i . St . _

SporivröHks SäaJÄfJ
i . St ., auch wird daselbst rtUäsche von
Arbeitern angenommen.

S'prtmipn , Ä n
w“ JJTi

noch sehr gut erhalten , ist btMg E
verkaufen. Nähere« « erwigst r . Nr *
3 . « tock link«.

les BaiiaitspanereiuKarlsruhe Ed! hiser- l lerm^use.

2| irtM| ti fÄ 7.2
sucht daselbst ein« Fra « für 2 StunN
vormittag « Beschäftigung 7d«

L9«rderftr . 6 « , Hth. 8. St

S!n, »rski!k> SSITä
« isenbahnste 10 , 2. 6i . i 74ÖA

Btlitd Kinderbektstatt . grost»
vlllly Ninderrtsch mtt Schemel.
GerwigKratze Sk , 2 . Sr . H. za »eet.

2 h - IriHlUk
tzauptttmtze Nr . »S, 4 6t »ct

2,50 Mtr lg.. 1,50 # <*•
Hlsklvllu , hoch, mcrttilifl, (°®[
ftanj . Lllidderrammler . 10 Won*
alt . billig fof. weg. Aas, d«r
zu v« l . verlach . Neu« Anlaaestr-

ir . ft . ch . Messer , » k . A- fl»*
prurizr , jU iauf««. off. • . w® •
d. Exped b. Blatrea . _ _

Den geehrt. Dame» »an hier a-

Kran Tachee , Wafchtnenstrtlkow -
« atierstr . Bat . —

zum Bügel»
nomine»

Sk», Seit « bau st Et .
Wäjchk


	[Seite 292]
	[Seite 293]
	[Seite 294]
	[Seite 295]

